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Literarische Lücken
Dreitägiges Colloquium zu Landshuter Literatur und Texten um 1500

(rn) Wie bedeutsam war Ge-
schriebenes im Mittelalter? Was
gibt es an schriftlichen Dokumen-
ten aus der Zeit der Reichen Herzö-
ge? Und überhaupt: Wie war das li-
terarische Leben „ze Landeshuota
und anderswa“ (zu Landshut und
anderswo)?
Mit diesen Themen befasst sich

die Tagung „Literatur und Text im
Umkreis des Landshuter Hofs und
in der Stadt bis 1503“. Die dreitägi-
ge Veranstaltung, die heute zu Ende
geht, brachte eine Reihe zum Teil
von weither angereister Wissen-
schaftler in die Stadt, um die Lü-
cken in der literarischen Ge-
schichtsschreibung zu füllen. Die
von denMuseen der Stadt Landshut
und dem Lehrstuhl für deutsche Li-
teratur und Sprache in Bayern der
Augsburger Universität organisier-
te Tagung wurde maßgeblich von
Dr. Verena Linseis-Meier von den
Landshuter Museen initiiert.
Die Mittelalter-Germanistik habe

sich immer wieder mit den Wittels-
bachern als Literatur-Mäzenen be-
fasst, erläuterte eingangs Prof Dr.
Klaus Wolf von der Universität
Augsburg. Bezogen auf die höfische
mittelhochdeutsche Literatur tra-
ten die Wittelsbacher erst mit Her-
zog Ludwig I., dem Kelheimer, in
Erscheinung. Im Umfeld der Wit-
telsbacher habe es schon früh eine
Förderung weltlicher Dichtung ge-
geben. So sei Neidhart von Reuental
erst am Landshuter Hof entdeckt
worden, bevor er in Wien als Minne-
sänger bekannt wurde.

Waren Minnesänger
am Landshuter Hof?
Auch die laut Wolf „wirkmäch-

tigste und innovativste Dichterper-
sönlichkeit Wolfram von Eschen-
bach“ könnte vor Ludwig I. gesun-
gen haben. Denn Ludwig sei der
Schwager von Wolframs wichtigs-

temMäzen, demLandgraf Hermann
I. von Thüringen gewesen. Dagegen
sei Walther von der Vogelweide we-
niger mit den Wittelsbachern in
Verbindung zu bringen. Insgesamt
hätten die Wittelsbacher die ruh-
mesfördernde Wirkung des Sang-
spruches aber entdeckt und für sich
genutzt, indem sie deren Dichter
förderten.
Mit dem Minnesang, der in

Landshut kaum historische Spuren
hinterlassen hat, befasste sich auch
Prof. Dr. Florian Kragl von der Uni-
verstät Erlangen. Er rückte Konra-
din, den auf der Burg Wolfstein bei
Landshut geborenen letzten Stau-
fer, ins Zentrum seines Vortrags.
Dem 1268 im Alter von 16 Jahren in
Neapel hingerichteten Herzog kön-
nen trotz seines jugendlichen Alters
einige Strophen an Liebeslyrik zu-
geschrieben werden.

Klagen eines Greises:
„Landshuter Fragmente“
Während der Name Landshut in

der Dichtung des Mittelalters laut
Kragl kaum vorkommt, enthält
Hugo von Trimbergs „Der Renner“,

das mehr als 25000 Verse umfasst,
mit mehr als 450 Versen auch die so-
genannten „Landshuter Fragmen-
te“. Die laut Prof Dr. Tobias Bulang
von der Universität Heidelberg an-
strengende Lektüre ist ein aus-
uferndes Lamento. Der Verfasser,
mutmaßlich ein greiser Lehrer, be-
schwerte sich in seinen um 1300
entstandenen Versen über so ziem-
lich alles: von seinem Tinnitus, über
die Jugend seiner Zeit, die Verro-
hung der Schüler bis zur Entwei-
hung der heiligen Schriften durch
die Kunst. Diese Fragmente wurden
vermutlich in einem alten Buchein-
band gefunden, und ihre Entschlüs-
selung habe „eine Tapferkeitsme-
daille verdient“, merkte der Refe-
rent an.
Akribischer Forschergeist liegt

auch der Auswertung des Jahrtags-
verzeichnisses des Landshuter Hei-
liggeistspitals zugrunde. Der Histo-
riker Max Tewes von den Städi-
schen Museen hat sich eingehend
damit befasst. Aus den Einträgen
dieses im 15. Jahrhundert angeleg-
ten Verzeichnisses über Zuwendun-
gen von Landshuter Bürgern an die
Heiliggeiststiftung konnte er viele
Erkenntnisse zur Stadtgeschichte
und zu familiären Zusammenhän-
gen ziehen.
Mit einer Fülle weiterer Vorträ-

gen im Verlauf des Colloquiums be-
gaben sich die Referenten jeweils
auf Spurensuche zu Landshuts lite-
rarischen Wurzeln. Natürlich auch
im Umfeld der Landshuter Hoch-
zeit, wie Dr. Franz Niehoff, Leiter
der Städtischen Museen, in seinem
Vortrag zur „Lesbarkeit“ der Klei-
dung der Landshuter Hochzeit
deutlich machte.
Offiziell eröffnet wurde die Ta-

gung am Montagabend mit einem
Gesprächskonzert im Rathaus-
prunksaal, bei dem das „Ensemble
Leones“ die bairischen Lieder
Neidharts von Reuental intonierten.

Beim Gesprächskonzert zur Eröffnung im Rathausprunksaal waren Lieder Neidharts von Reuental vom „Ensemble Leo-
nes“ zu hören. Foto: Thomas Beißner

Sprachwissenschaftler wie Klaus Wolf
befassten sich mit dem literarischen
Leben am Hofe der Wittelsbacher
Herzöge. Foto: Rita Neumaier

Dringend und zwingend
Bausenat sieht Sanierungsdruck beim Rathaus
(mib) Mit deutlichen Worten wur-

de im Bausenat am Mittwoch dafür
geworben, bei einer Reihe von Ge-
bäuden jene sicherheitsheitsrele-
vanten Maßnahmen zeitnah anzu-
packen, die wegen der angespann-
ten Haushaltslage der Stadt ver-
schoben worden waren. Für Projek-
te wie das Theaterzelt oder das ehe-
malige Realschulgebäude des Hans-
Carossa-Gymnasiums (HCG) am
Marienplatz wurde „dringend“
empfohlen, einen „geordneten Be-
trieb“ zu sichern. Was die Brand-
schutz-Sanierung des Rathauses I
betrifft, wurde gar die Formulie-
rung „zwingend“ gewählt.
Bereits im November 2019 war,

wie berichtet, für den gesamten
Rathaus-Komplex in der Altstadt
und der Fleischbankgasse ein um-
fassendes Sanierungskonzept vor-
gestellt worden, das seinerzeit mit
Kosten von rund 17 Millionen Euro
taxiert wurde. Im Haushalt 2021
wurden die Mittel jedoch zurückge-
stellt – mit der Folge, dass mit einem
Beginn der Großmaßnahme frühes-
tens 2025/26 zu rechnen sei, mit ih-
rem Abschluss nicht vor 2030/31.

Sanierung nicht aufschieben
Diese Zeitschiene sei nicht akzep-

tabel, warnte Gerhard Mayer, Leiter
des Amts für Gebäudewirtschaft.
Sein Appell: „Wir sollten und wir

müssten handeln!“ Erst in vier oder
fünf Jahren mit der Sanierung zu
starten, lasse sich „so nicht halten“,
betonte auch Oberbürgermeister
Alexander Putz. Und CSU/LM/JL/
BfL-Fraktionschef Rudolf Schnur
pflichtete bei: „Das kann ich nur
unterstreichen, wir dürfen das nicht
weiter schieben.“ Das Beispiel des
Rathausbrandes in Straubing müs-
se Warnung genug sein. Unisono
empfahl der Bausenat, die nötigen
Mittel ab 2022 einzustellen.
Auch bezüglich anderer anste-

hender Sanierungen gab der Aus-
schuss ein einhelliges Votum für die
Einstellung der erforderlichen Gel-
der ab. Bei der Lektüre mancher
Mängelliste „wird’s einem eigent-
lich schlecht“, sagte Grünen-Stadt-
rätin Regine Keyßner. So heißt es
zum eingangs erwähnten HCG-Ge-
bäude in den Sitzungsunterlagen
explizit: „Die Verantwortung für
den Betrieb des dringend sanie-
rungsbedürftigen Gebäudes kann
durch das Amt für Gebäudewirt-
schaft nicht mehr länger getragen
werden.“
Im Theaterzelt gibt es neben bau-

lichen Schwächen inzwischen auch
Probleme mit der Arbeitssicherheit.
OB Putz berichtete, dass sich das
Baureferat momentan auf der Basis
einer Mängeldokumentation der
Theaterleute darum kümmere, „den
Interimsbetrieb zu verbessern“.

Erstkommunion in St. Jodok
(red) Ein großes Fest fand kürz-

lich in der Pfarrei St. Jodok statt.
Am vorvergangenen Sonntag feierte
eine Gruppe Erstkommunionkinder
ihren musikalisch festlich umrahm-
ten Kommuniongottesdienst. Die
Kinder hatten sich viele Monate in
ihren Kommuniongruppen und
auch mit Wortgottesdiensten, zum
Teil im neu angelegten Pfarrgarten,
auf dieses Fest vorbereitet. Alle

Kinder trugen durch ihr gemeinsa-
mes Kommunionversprechen oder
beim Vortragen der Fürbitten zu ei-
ner gelungenen Gestaltung des von
Stiftspropst Franz Joseph Baur ze-
lebrierten Gottesdienstes bei. Fünf
Kinder hatten ein Stück aus Char-
pentiers Te deum – bekannt als „Eu-
rovisionsmelodie“ – vorbereitet, das
sie zur Gabenbereitung gekonnt
vortrugen. Foto: Christine Vinçon
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VILSBIBURG
Telefon: 0 87 41 / 96 51 - 0

MAINBURG
Telefon: 0 87 51 / 86 21 - 0

MOOSBURG
Telefon: 0 87 61 / 74 10 - 0

ERGOLDSBACH
Telefon: 0 87 71 / 40 85 - 36

ROTTENBURG
Telefon: 0 87 81 / 20 09 84 - 0
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Liebe Nicole,
50 Grüße schick ich Dir,
50 Wünsche sende ich hier.
50 liebe Gedanken sind dabei,
50 Umarmungen kommen vorbei.

Zu Deinem 50. Geburtstag
viele liebe Geburtstagsgrüße

Dein Jürgen

Liebe Sophie,
heute ist es genau ein Jahr,

dass wir uns kennen.
Schön, dass es dich gibt!

Danke, dass du immer für mich
da bist.

Dein Schatz
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgaben liegt ein Prospekt bei.
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